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Digitaler Paritätischer Fachtag
Digitale Medien in der frühkindlichen Bildung -

Chancen, Risiken und Herausforderungen.
18. Mai 2022

WS 5: Eltern stärken - Kurz-Fallbeispiele und Leitfragen 
zu medienerzieherischen Themen als „Anzündhilfe“ für 

Elternabende und Elterneinzelgespräche 
(Stephanie Stalter, ECHT DABEI) 

Eine Initiative von:

Stepha�ie Sta
ter

ECHT DABEI C
ach� �eitu�g Serviceb�r
 ECHT DABEI

Gesu�dheits�a�ageri�� Gesu�dheitsp dag
gi�� 
Stress�a�ageri�

Seit 2006 (Au Pair i� USA f�r (ita)(i�der) +u de� The�a 
,edie����dig-eitsf.rderu�g t tig

,utter

Eine Initiative von:

Hi�weis

Die f
/ge�de� F
/ie� si�d �
difi+iert aus de� ECHT 
DABEI Pr ve�ti
�spr
gra��s f�r (itas u�d 
Gru�dschu/e�1 

A/s +ertifi+ierter ECHT DABEI C
ach hat Frau Sta/ter die 
Ge�eh�igu�g� diese F
/ie� auch auf exter�e� 
Vera�sta/tu�ge� +u verwe�de�� 5ed
ch �icht i� digita/er 
F
r� a� Dritte weiter+ugebe�1
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Reflektion: 4 Geburtstage in 4 Generationen

Renate Alf

Mitgebrachte Fragen & Fälle

Eltern-Austausch anregen 
mit der Übung 
Bunter Zettel Fallbeispiel Medienerziehung

Cecile, 4 Jahre, will am 
Smartphone spielen

Wie könnte der Fall weitergehen, weniger gut bis sehr gut?

Fortsetzung A, B oder C? Oder D, E oder F?

Es gibt viele Möglichkeiten, wie in einem Fall zur Medienerziehung 

gehandelt werden kann. Sie haben die Wahl.

Entscheidungen, die Sie in der Kindergartenzeit treffen, haben 

kurzfristige und langfristige Konsequenzen, für Ihr Kind und für Sie 

als Eltern. Sie wirken sich jahrelang auf die Art und Weise aus, wie 

Ihr Kind mit Medien, sich und Ihnen bzw. dem Umfeld umgeht. 
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Bi
dschir��edie� durchdri�ge� de� 
Fa�i
ie�a

tag

H
he Verf�gbar-eit u�d Ausstattu�g (�i�i(I, Studie 2020)

6ugriff f�r E/ter� u�d (i�der ei�facher gew
rde�

H
�e
ffice a/s �eue Rea/it t� desse� Auswir-u�ge� �
ch 
u�erf
rscht si�d

Pa�de�ie f�hrte +u �ehr ,edie�+eit bei (i�der� (D8I Studie 2020� 
�i�i(I, Studie 2020)

 Wie -.��e� Fach-r fte de� E/ter� 
rie�tiere�d +ur Seite stehe�:

H�rde� u�d Herausf�rderu�ge�

A//e E/ter� w
//e� das Beste f�r ihr (i�d1 Das �acht sie +ug �g/ich 
u�d g/eich+eitig h.chst -r �-bar1

Bei� ;berga�g i� die E/ter�schaft u�d auch da�ach -a�� es 
U�sicherheite� u�d (
�f/i-te gebe�1

Diversit t der E/ter�1

Ggf1 si�d E/ter� se/bst �it Bi/dschir��edie� 
h�e Ref/e-ti
� u�d 
Rege/u�g aufgewachse�1

Die Se/bstverst �d/ich-eit der ,edie� u�d ihre p
sitive� 
Erfahru�ge� da�it -.��e� E/ter� u�ref/e-tiert auf die (i�der 
�bertrage�1 U�d die Attra-tivit t der digita/e� ,edie� auf die 
(i�der schei�t de� E/ter� recht +u gebe�1

<eue Se/bster-e��t�isse bei der eige�e� E/ter�)Ref/e-ti
� -.��e� 
a/s (r �-u�g� Ei�schr �-u�g u�d (
�tr
//e er/ebt werde�� u�d 
pri� r Widersta�d u�d Ab/eh�u�g herv
rrufe�1 

E
ter��usa��e�arbeit � Gru�ds�t�e

A-tiv statt �ur rea-tiv= ,edie�frage� �icht �ur auf <achfrage 
the�atisiere�1

E/ter�typ ber�c-sichtige� (i�teressiert� (u�))ref/e-tiert� �edie�affi�� 
…)1

Sch/�sse/ f�r de� 6uga�g +u E/ter� ist ei� vertrauter� a�ge�esse�er 
u�d gesch�t+ter (Gespr chs))Rah�e�1

Auf (i�der wir-e� ,edie� a�ders – �icht pri� r die E/ter�  �der� 
w
//e�1

Wertsch t+u�g statt 6eigefi�ger� t
/era�t� behutsa�� v
rwurfsfrei

(/ei�e Ver �deru�ge� w�rdige� (Schritt f�r Schritt)1

Vera�tw
rtu�gsbewusst ha�de/�= Gre�+e� -e��e� – u�d i� 6weife/ 
weiterverweise�1

E
ter� u�terst�t�e�…
• … i� Spie/gruppe� E/ter�gespr che�� Beratu�ge�� Hausbesuche�� 

Quartiersarbeit� E/ter�abe�de�1

• … digita/e ,edie� ge+ie/t ei�+uset+e�� aber auch auf sie ver+ichte� 
+u -.��e�� u�d sie -ritisch ref/e-tiert bewerte� +u -.��e�1

• … f�r ihre (i�der +u Hause ei�e� E�twic-/u�gsrau� +u schaffe�� 
der �.g/ichst we�ig durch Bi/dschir�ei�f/�sse beei�tr chtigt wird� 
Schritt f�r Schritt1

• … Hi�der�isse bei der U�set+u�g v
� A/ter�ative� +u� digita/e� 
,edie�gebrauch +u ide�tifi+iere� u�d �.su�ge� +u fi�de�1

• … +u �ehr bi/dschir��edie�freie� E/ter�)(i�d)I�tera-ti
�e� �it 
Spie/� Bewegu�g u�d vie/f /tige� Si��esei�dr�c-e�1

• … ei�e Stru-turieru�g u�d Beschr �-u�g des eige�e� Bi/dschir�)
�edie�gebrauchs auf+ubaue� b+w1 aus+ubaue�� u�d �ur �it 
A�sage v
r Abwe�du�g v
� (i�d die Bi/dschir��edie� +u �ut+e�1

• … f�r sich �ehr Freir u�e +u schaffe�1
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Er�iehu�g u�d Be�iehu�g e�tsteht i� 
 itei�a�der

High t
uch statt high tech

B/ic--
�ta-t� ,i�i-� Gesti-

Sprache= Er+ h/e�� spreche�� v
r/ese�� si�ge�

Ge�ei�sa�e A-tivit te�� Er/eb�isse� A//tagst tig-eite�

We�� Besch/eu�igu�g das Pr
b/e� ist� da�� ist Res
�a�+ 
vie//eicht die �.su�g1 (Hart�ut R
sa)

Freu�dschaft u�d �iebe ist� w
 �ei�e gr.Cte Freude dari� 
besteht� +u sehe�� wie du auf/euchtest� dadurch� dass ich 
da bi�� u�d du �er-st� dass ich auf/euchte� dadurch� dass 
du bist1 U� diese� W
rt der u��itte/bare� Begeg�u�g 
ei�e Bedeutu�g +u gebe�� die es vie//eicht auch hat= 
Res
�a�+1 (Iva� I//ich)

Renate Alf

!eitfrage� f�r Ei��e
�E
ter�gespr�che

9 �eitfrage� +ur Ref/e-ti
� der eige�e� ,edie�bi
grafie
8 �eitfrage� +u ,edie��ut+u�gsverha/te� des (i�des
16 �eitfrage� +u Tipps & Tric-s f�r we�iger Stress i� A//tag

Bei I�teresse a� de� �eitfrage� -.��e� Sie sich a� ECHT DABEI 
we�de�1

Die �eitfrage� -.��e� a//e 
der tei/weise ge+ie/t ausgew h/t i� 
Gespr che� a�gewa�dt werde�1
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„Medienkompetenz beginnt mit der Medienabstinenz.“
(Christoph Möller)

psychosoziale 

Reife

Medienverfügbarkeit 

und Mediennutzung

„Kinder wissen gut, was sie wollen und was sie 

nicht wollen, aber sie wissen vielfach noch nicht, 

was sie brauchen.“

Jesper Juul, dänischer Familientherapeut

oder
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ECHT DABEI-Freizeitkarte
Tipps für medienfreie Freizeitbeschäftigung

„Ein Spielzeug ist zu 10 % Spielzeug 
und zu 90 % Kind.“

(Joan Almon)

Ideen für eine schöne 
Geburtstagsfeier

Ideen für beliebte 
Geschenke

Werbung & Konzern-Interessen
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Rege/� & Absprache� +ur ,edie��ut+u�g verei�bare�1

B6gA e�pfieh/t= 0 ) 3 8ahre= -ei�e Bi/dschir�+eit�  4 ) 6 8ahre= 
�ax1 30 ,i�ute� pr
 Tag (B6gA)1

8e we�iger Bi/dschir�+eit� dest
 besser  Ver �deru�ge� i� 
-/ei�e� Schritte�1

w hre�d (
�ta-tei�schr �-u�ge� Aus�ah�e� er�.g/iche�� 
da�ach Bi/dschir�+eit wieder redu+iere�1

(ei�e eige�e� Bi/dschir�ger te1

Fi/ter)JSchut+)S
ftware auf �itbe�ut+e� Bi/dschir�ger te�1

Fi/�e (FS() u�d Spie/e (US() ab 01

Dabei sei�! Das (i�d �icht v
r de� Bi/dschir� a//ei� /asse�1

Empfehlungen für Kindergartenkinder

Rhyth�ischer A//tag (+1B1 Wec-er f�r E�de Bi/dschir�+eit)

Aus de� Auge�� aus de� Si��  Verf�gbar-eit (sichtbar� h.rbar) 
steuer� (+1B1 Ha�dy)Bett� bu�tes Tuch dr�ber� T
� aus� …)

U�ga�g �ir Tr
st� Be/
h�u�g� �a�gewei/e 
h�e Bi/dschir��edie�

Be+ugspers
�e� statt Bi/dschir�

bi/dschir�freie Frei+eita-tivit te� & rea/we/t/iche 
A//tagst tig-eite�

6eit� ,use� �a�gewei/e  F.rderu�g v
� (reativit t

Freir u�e f�r E/ter� durch bi/dschir�freie Besch ftigu�g der 
(i�der (+1B1 Wasser� C
�ebac- Spie/+eug� ,a/)JBaste/)Tisch� …)

�ehrreicher A//tag ((�che� W sche� B/u�e�� Tiere� …)

Achtsa�-eits�bu�ge� (+1B1 �it Apfe/)

Empfehlungen für Kindergartenkinder

Renate Alf

23.5.2022. 48

Tipps für Kindergarten-Eltern

Bewegung, auch an der frischen Luft, 

ist wichtig für die körperliche 

Entwicklung und Gesundheit und 

sorgt für gute Laune.

Absprachen helfen! Mama und Papa, 

Oma  und Opa sollten an einem Strang 

ziehen, dann  können Regeln stressfreier 

umgesetzt werden.

Sprache, Bücher und Hörmedien sind  

empfehlenswert. Die regelmäßige frei 

erzählte oder vorgelesene Gute-Nacht-

Geschichte gibt Geborgenheit und  ist 

die beste Leseförderung.

Vorsicht Werbung: Besser als

Fernsehen und Apps sind DVDs, um 

zermürbendes Quengeln zu

vermeiden.

Vorsicht Medien-Konzern-Strategien.
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"usa��e�fassu�g
E
ter��usa��e�arbeit �  eth�de��ix

Ref/e-ti
� ,edie��ut+u�g des (i�des u�d eige�e ,edie�bi
grafie 
(Geschichte 4 Ge�erati
�e� 
derJu�d �eitfrage� i� E/ter�gespr ch)

Er-e��t�isse �ber ,edie�wir-u�ge� a�schau/ich ver�itte/� (+1B1 Verg/eiche 
wie Br
t & Sch
-
/ade� Verg/eich �it StraCe�ver-ehr� (urve E�twic-/u�g 
,edie����dig-eit� Sege/b

t),etapher� 6itate� C
�ics� Bi/der� …)

Achtu�g Werbu�g & (
�+er�)I�teresse� (Pr
fitJU�sat+ v
r (i�desw
h/)

Er+iehu�g u�d Be+iehu�g e�tsteht i� ,itei�a�der

E/ter� Austausch a�rege� (+1B1 bu�te Fa//beispie/e ,edie�er+iehu�g)

,edie�rege/� & Absprache� +uhause u�d i� U�fe/d (auch hi/freich bei 
AADDA Sy�dr
�)

Tipps & E�pfeh/u�ge� f�r (ita)E/ter� & (i�dergarte�-i�der

Regi
�a/e Frei+eit-arte �it bi/dschir�freie� A-tivit te� dri��e� & drauCe�

T
p 10 bi/dschir�freie Gesche�-e u�d Geburtstagsfeier�

E/ter�)I�f
r�ati
� +u �eit/i�ie� u�d Strategie� der (ita +u� abw ge�de�� 
a/tersgerechte�� pr
5e-tbe+
ge�e� ,edie�ei�sat+� �it Pr
5e-t)Beispie/

23.5.2022. 50

!iteratur Tipps
o B/ec-�a�� & �eip�er (2018)= Heute �a/ bi/dschir�frei1 (�aur 

Ver/ag1
o GAIH, P
siti
�spapier LDigita/e ,edie� i� der fr�he� (i�dheitM� 

Apri/ 2022� https=JJwww1gai�h1
rgJa-tue//es)
readerJp
siti
�spapier)digita/e)�edie�)u�d)fruehe)-i�dheit1ht�/

o F�r die 6eitschrift Lfr�he (i�dheitM <r1 0521 habe� wir a-tue// 
i� <
ve�ber 2021 ei�e� Beitrag +u� The�a verfasst� der die 
the
retische� Hi�tergr��de +u ,edie����dig-eit 
+usa��e�fasse�d er/ utert1

o I� der DGUV 6eitschrift L(i�der (i�derM wird ei� Praxisbeispie/ 
+u� Pr
gra�� ECHT DABEI v
rgeste//t1 
https=JJwww1-i�der-i�der1dguv1deJa�a/
g)v
r)digita/J

o Weiterf�hre�de Pr
5e-te & I�f
r�ati
�e� u�ter 
https=JJwww1echt)dabei1deJweiterfuehre�de)i�f
s

„Kinder sollten lieber im Matsch spielen 

als mit Tablets –

das ist der beste Weg, 

um für das digitale Zeitalter 

fit zu werden.“

Prof. Gerald Lembke, 

Studiengangsleiter digitale Medien DHBW Mannheim

Renate Alf

Eine Initiative von:

We�� Sie I�teresse a� de� Pr
gra�� ECHT DABEI 
habe� 
der sich �ber ,.g/ich-eite� der v
//st �dige� 
Bereitste//u�g der verwe�dete� F
/ie� u�d de� 
Gespr chs/eitf de� i�f
r�iere� �.chte�� da�� 
besuche� Sie ger�e u�sere Website www1echt)
dabei1de u�d �eh�e� (
�ta-t �it ECHT DABEI auf 
i�f
@echt)dabei1de
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Zusammenfassung

Was war neu?

Was hat mich gestärkt?

Was nehme ich mit?

Was werde ich vertiefen?

Was werde ich ausprobieren?

23.5.2022. 54

Eine Initiative von:

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


